Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Jun termiſtiſch 
herausgegeben von J. Hollaender. 
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Ager Jahrgang. 3 N 15. — Ites Quartal. 


Uatibor den 20. Februar 1841. 


An Fräulein 8. 
N Eingesandt.) 
„% „„ „ am 14. Februar 1841. 
Motto: 

Zürne nicht, Du holdes Wesen, 
Höre mich und glaube mir, 
Was du schriftlich hier wirst lesen, 
Wiederkol' ich mündlich Dir. 


Neulich bei dem fröhlichen Tanze 
Ging es heiter, lustig zu; 

Doch im bunten Reigenkranze 

Störte Eine nur die Ruh! 

Eine zarte, schlanke Blonde, 

Aus der Schule längst zwar schon, 
War die Einz’ge in der Ronde, 

Der da fehlte Takt und Ton. 

Holde, brauchst Dich nicht zu grämen, 
Magst's vielleicht nicht besser wissen; 
Andre würden zwar sich schämen, 
Lieber noch den Tanz ganz missen, 


— — nn 


Bekanntmachung. 


Auf dem Brzezier Kämmerei-Guts⸗Vorwerke zu Jagelna, fol dieſes Jahr 
ein neuer Schaafſtall und eine Scheuer mit 2 Tennen maſſiv aufgebaut, und die Fa⸗ 
brikation der dazu nöthigen Mauerziegeln, wozu das erforderliche Terrain unfern der 


Bauſtelle angewieſen werden ſoll, ſo wie die 


Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Zur Verdingung dieſer Gegenſtände ſteht Terminus auf 
den 2. Maͤrz d. J. des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 


im rathhäuslichen Kommiſſions⸗Zimmer an, wozu Uebernehmungsluſtige und Fähige 
hierdurch vorgeladen werden. Zeichnungen und Bedingungen, können 8 Tage vor 
dem Termine in magiſtratualiſcher Regiſtratur eingeſehen werden. 


Ratibor den 16. Februar 1841. 


Der Magiſtrat. 


Bei Gott iſt alles möglich. 


In einer luſtigen Geſellſchaft, welche 
meiſtentheils aus Hageſtolzen beſtand, wurde 


die ſeltſame Frage aufgeſtellt: ob auch Frau; 
enzimmer in den Himmel kamen? Ein ver- 
liebter junger Mann nahm ſich ſogleich des 
ſchoͤnen Geſchlechts an und behauptete: daß 
ſie wohl in den Himmel kommen muͤßten, 


da ſich ſo viele Engel unter ihnen befaͤnden. 
Einer der Hageſtolzen aber verſicherte, er 


wolle aus der Schrift beweiſen, daß keines 
dort ſei; denn es ſtehe in der Offenbarung 
Johannes: „Es ward eine Stille im Him⸗ 
mel bei einer halben Stunde „z; ſo lange 
konne aber ein Frauenzimmer unmöglich in 
Geſellſchaft anderer ſchweigen. Der junge 
Frauenlob wußte ſich nicht anders zu hel. 
fen, als durch den Saß: „Bei Gott ſei 
Alles möglich.“ i 


Zeitvertreib gegen den Tod. 


Ein Landmann lag in den letzten Zu: 
gen. Sein Sohn, der lange Gottfried, 
eilte geſchwind zum Pfarrer, und da es eben 
in der Nacht war, ſo klopfte er drei Stun⸗ 
den ganz leiſe an die Thuͤr. Endlich er— 
wachte der Geiſtliche und fragte ihn, warum 
er nicht ſtaͤrker geklopft habe? Ich fuͤrchtete 
Sie zu erwecken, ehrwuͤrdiger Herr! — Und 
was wollt Ihr nun? — Ich möchte Ihr 
Ehrwuͤrden bitten, zu meinem Vater zu kom⸗ 


men, der in den letzten Zügen lag, als ich 
ihn verle Ten, habe. — So wird er jetzt ſchon 


längſt verſchleden fein. — O ne doch. Ihr 
Ehrwuͤrden, der Gevatter Steffens hat mir 
verſprochen, daß er ihm ſchon die Zeit ver⸗ 
treiben wolle, bis ich wieder zuruͤck ſei. 


auer⸗ und Zimmer- Arbeiten an den 


Boſatz den 17. Februar 1841. 


eſtern iſt im Theater zu Ratibor 

Fall vorgekommen: daß Perſonen, die 
Eröfſsperrſize abonnirt oder lange vor 
— "ung der Kaffe auf Stühle zwiſchen 
bad Bän en erſten Ranges Billets gelöſt 
Plan bei ihrer Ankunft die bezahlten 
nie ſchon beſetzt denne ich ge⸗ 
an higt geſehen haben, zum Theil auf 
„EM minder günſtig gelegenen Bänken 
7 nterkommen zu ſuchen, zum Theil 
uf dem Schooß verehrter Freundinnen 
i atz zu nehmen, zum Theil aber wäh⸗ 
05 der ganzen Vorſtellung außer den 
Auen, alſo fo gut wie im Parterre zu 
daben. Dieſe Ungehörigkeit konnte nur 
dädurch entſtehen, daß entweder das ge⸗ 
lldete, dem Theaterbeſuch zugewandte 
; atiborer- Publikum ungebildet genug 
fl. um ſich — angewieſen auf Plätze zwei⸗ 
en Ranges — auf Plätze des erſten vor⸗ 
ei rängen — was vornweg anzunehmen 
G. Sünde wäre gegen Geiſt hieſiger 
r eſittung — oder daß die Theater⸗Di⸗ 
ion über die bereits veräußerten Sitze 
anderweitig verfügt habe. Dieſe wird 
Mer dieſen Umſtänden von unterzeichne⸗ 
em hierbei Betheiligten aufgefordert, in 
leſen Blättern über die in Rede ſtehende 
gelegenheit, bei Vermeidung des Ver⸗ 
achts arger Verſchuldung, genligende Aus⸗ 
fo t zu geben, eines Verdachts der um 
2 gründeter erſcheint, als die Sperrſitze 
55 geklappt und angeſchloſſen ſind, folglich 
ur Mitwirkung der Direction oder ihrer 
ol deren Pflichtwidrigkeit immer wies 
Und auf erſtere zurückfallen würde, von 
efugten nicht benutzt werden können. 


v. Jarotzky. 


Schmiede, Garten nebſt drei 
Lens cker mit Wieſe ſind aus freier 
en ne ae und das Nähere beim 
u erfragen. 


ai 
Scheffel 2 


Sonntag den 21. d. M. 


Ball in der Neſſouree 


Ratibor den 16. Februar 1841. 
Die Direktoren. 


u 


8 e e 
Sonntag den 21. Februar 
erſter Faſchings⸗ Ball. 


8 


5 


225 


et 


nahme an demſelbeu ergebenft ein⸗ & 
Driſchel. 


geladen. 


Auswärtige Herren Intereſ⸗ 
Ratiborer Hammer. 
e e ee ee 


885 


= 

= 

= 

fenten werden zu gefälliger Theil⸗ 3 
Gaſtwirth = 


Da mehrere Nachgebote auf die Stadt⸗ 
mühl⸗Realitäten vor ertheiltem Zuſchlage 
gemacht worden ſind, ſo wird zum Mei 
gebot ein neuer Termin auf — 

den 3. März Vormittag 10 Uhr 
angeſetzt, in welchem, wenn das Meiſtge⸗ 
bot angemeſſen iſt, ſofort der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden wird, ohne auf e Rh 
zu rückſichtigen. Die Bedingungen können 
in unſerer Regiſtratur erſehen werden. 


Schloß Ratibor den 12. Februar 1841. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 


7 


Ein Jäger, der immer bei hohen 
Herrſchaften gedient und mit den vor⸗ 
theilhafteſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
wünſcht ein Unterkommen in derſelben 
Eigenſchaft. Das Nähere bei der Redac⸗ 
tion zu erfahren. 


60 


. ˙ ! 7 . 7 
Brauerei ⸗Verpach tungs⸗ 
Anzeige. 

Die hieſige ſtädtiſche wollen e⸗ 
richtete und im guten Betriebe 7 
findliche Bierbrauerei, verbunden mit 8 

‚ Saft: und Speiſe⸗ Wirthſchaft, Bier⸗ 
und Brandwein⸗Ausſchank, an einem 
ſehr frequenten Platze belegen und 

eine gute Nahrung, namentlich für 5 

einen {a chverſtändigen Bierbrauer ab⸗ | 
| 


OIOODAWO 


gebend, ſoll zum 1. April * 
Verhanget werden. 

Die annehmbaren Pachtbedin⸗ 
ungen ſind bei dem Rathmann 
einrich allhier zu erfahren und 

die Pachtluſtigen wollen ſich daher, 
jedoch ſpäteſtens bis zum 8. 
März c, bei demſelben e 


Pleß den 6. Februar 1841. 
Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 


— . . 


Ein bequemer, vierſitziger, in ſtarken 
Federn hängender Wagen, mit beweglichem 
Vorder⸗ und Hinterverdeck, neuen eiſer⸗ 
nen Achſen und Büchſen iſt beim Sattler 
Herrn Güntzel auf der langen Straße 
aus freier Hand zu verkaufen. 


Anzeige. 

In der Baumſchule zu Zawada 
120 id bei Ratibor, fiehen mehrere 
cho hochſtämmig veredelter Apfel: und 

Birnbäume, welche ſämmtlich aus Kör⸗ 
nern gezogen, recht geſund und mit guten 
Obſtſorten veredelt 115 zum freien Ver⸗ 
kauf. Das Nähere iſt bei er Unterzeich⸗ 
neten in ſrankirten Briefen oder münd⸗ 
lich zu erfahren. 1 


Zawada Herzogl., den 18. Februar 1841. 


W. Era keety, 


Schullehrer. 


Ein im beſten Zuſtande beſindliches 
Billard mit neuen Bällen und Queues, 
— ſofort 1 verkaufen und zu Oſtern e. 

u übernehmen. Die Redaction d. Be 
weit daſſelbe nach. 


Ein Flügel iſt zu vermiethen; „ 
ſagt die Redaction. ! 3 


Gegen Sicherheit find 200 RA 
N zu verborgen, wen ſagt die Re⸗ 
daction. | 


Wohnungs = Anzeige. | 
Eine par terre Wohnung, beſtehend 
aus zwei Stuben und einer Alkowe, iſt 
vom 1. April c. zu vermiethen, und das | 
Nähere bei der Redaktion d. Bl. zu erfahren. 
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